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Buchbesprechungen
erner Tän erto da 11UC g.), Lutherisch und selbstständig. E1-

Einführung in die Geschichte selbstständiger evangelisch-lutherischer
Kirchen, Edition Ruprecht, Göttingen 2012 109 ,, 1 /,90 (ISBN Y /5-5-
8469-0106-9)
Der kleine Band bietet einem Teil (1 1—72) eiNe verständliche Über-
sicht ber die Geschichte der SELK anlasslıc ihrer Entstehung VOL Jah

(197/2) amı verbunden sind Einführungen (durch verschiedene Au-
toren) in die vielschichtige Entstehung unı weithin unbekannte Geschichte
der einzelnen lutherischen Freikirchen in Preußlsen, Baden, Sachsen, essen
un annover SOWIE in den 4uder Zusammenschlüsse his 1991 als Fol-
SC der deutschen Wiedervereinigung (753—-80 Im Zweıiten Teil (54—-72) CI-
fährt INan (wiederum durch mehrere Autoren) Wesentliches den The-
IC  e’ Mission, Kirche und Judentum, den Ausbildungsstätten und der
Diakonie in Geschichte und Gegenwart. Be1l der Vorstellung des ktuellen
Diakonieverständnisses der SELK (fünf Thesen VO  b wird deutlich,
Aass groliser Wert auf die Verortung diakonischen Denken und andelns in
der C  istologie, der Rechtfertigungslehre, dem Sakramentsverständnis, der
Ekklesiologie un! Eschatologie gelegt wird Nur Einrichtungen, in deren
Satzungen dieses Grundverständnis ausdrücklich verankert ISt, können
Mitglied im Diakonischen Werk der SELK werden 63)

Auch der Abschnitt „Vecumenica“ (8S1—35) macht deutlich, die Vor-
ausselIzungen, Brücken und Grenzen für die Öökumenische Zusammenar-
e1it der SELK egen „Ohne Einheit Glauben gibt Cs keine olle Kirchen-
gemeinschaft“ (84), wofür der „KOonsens im Glauben, Lehren und Beken-
1en Zur Voraussetzung‘“ festgehalten ist 85) SO kann die SELK ach ihrem
Selbstverständnis keinesfalls Mitglied einer Kirchengemeinschaft werden,
die (wie die Kirchen der „Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa”

GEKE) auf der Leuenberger Onkordıle VO  — 1975 basiert eren Ausle-
Sung 1ITe und in der Evangelischen Kirche in Deutschland wird er-
stellt, „eme flächendeckende Unionisierung der evangelischen Landschaft
in Deutschland legitimieren“ (81). Be1l aller Würdigung der Bemühun:-
SCH eine Verständigung in der Rechtfertigungslehre Mr die beiden
Dialogpartner (Lutherischer un und römisch-katholische C  ©
kann aber His heute auch die „Gemeinsame Erklärung Zur Rechtfertigungs-
lehre“ VOoO  — 1999 durch die SELK Aus Gründen des lutherischen Bekennt-
NUSSES nicht ratifiziert werden. Dagegen ist die SELK Nal 1992 Vollmitglied
der Bundes-AC und hat 20053 auch die ‚Charta Oecumenica“ unterzeich-
net WIE die Erklärung zur Taufanerkennung VOoO  ’ 2007

Schr 1lire1ic für die utzung dieser Selbstdarstellung der SELK ist der
Anhang Ö5-—109) mit Registern, Biogrammen einflussreicher Persönlic  €e1-
ten AUS lutherischen Fre  I'chen his SELK hin und einem Quellenver-
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zeichnis. Dort findet eiNne UÜbersicht aller in den einzelnen eitragen be-
und ”zZitierten Dokumenten. Deren ortlaut ist in einem gesonder-

ten Band se1it einigen Jahren zugänglic (Dokumente AUS dem Bereich
konkordienlutherischer Kirchen, erurseler efte Erg 6, Ottingen
22010).

'alter Fleischmann-Bisten

Andrea Strübind 'artın Rothkegel £.), Baptısmus. Geschichte und Ge-
genwart, Vandenhoeck Ruprecht, Gottingen 2012; 258 d 59,99
978-3-525-550009-0)
1eser VO  w ZWeI1 ausgewlesenen Fachvertretern der Kirchengeschichte her-
ausgegebene Band verdient doppelter Hinsicht CaCc  ng un breite Re-

zeption. Frucht des baptistischen Doppeljubiliums VO  — 2009 ründung
der Baptistengemeinde weltweit VOLE 400 Jahren und der Bap-
tistengemeinde in Deutschland VOL 1/5 Jahren) WIr Einblick in die Ent-
tehungs- und Erfolgsgeschichte baptistischer Gemeinden und der diese
beeinflussenden theologischen Pragungen geboten Erstaunlicherweise gab
dazu bisher deutschsprachigen aum och keine wissenschaftliche Dar-
stellung, die die Entstehungskontexte nerikaun! Deutsch-
and ANSCMCSSC berücksichtigt. ulserdem versteht sich diese Publikation
als eine „Pilotprojekt“ ZUr Selbstreflexion baptistischer Geschichte im
Blick auf die „Okumenische Standortbestimmung des deutschen Baptiısmus”
Strübind, Orwort VIIL f.)

John N1g9Ss untersucht „die Ursprunge des Baptısmus 1im
tistischen Puritanısmus nglands“ (3—2 und stellt die verschiedenen Um:-
stände dar, die den Theologen John Smyth, den Juristen Thomas Helwys
un weıitere Gemeindeglieder der AIn of bewogen aben, 1608
„eine VO  - der atskirche unabhängige, separatistische Gemeinde“ hil-
den und 1Nns ach Amsterdam gehen, bereits andere Puritaner
Zuflucht gesucht hatten (5) eutlc WIr! in diesem Ontext, A4SS die her-
Oommlıche Auffassung der Trennung zwischen den beiden rupplerungen
der (späateren) „General Baptists” un „Particular Baptists“ nicht der frü-
hen Phase der Gemeindegründungen suchen 1St, sondern andere Ursa-
chen hat Hierzu zählen Diskussionen die Prädestinationslehre, die Aus-
einandersetzung mit unitarischen Einflüssen und die Anerkennung der alt-
kirchlichen Glaubensbekenntnisse. etizteres verdeutlicht die Absicht des
en Baptısmus, „Teil des historisch gewachsenen Öökumenischen Chris-
tentums“ se1n unı „sich SN Katholizität der christlichen Kirche hbe-
kennen“ (Z1 f.)

Karen mıiıt. SCETZT sich mit dem theologischen Onzept des Bundes-
schlusses auseinander, das für das kongregationalistische Kirchenverständ-
N1IS des Baptiısmus in dessen Frühzeit eine entscheidende Rolle gespie


